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Zusammenfassung Es Studie
Be1 der Untersuchung orjıentalıscher Anaphoren ware G eigentlich wünschenswert, wWwWenn INan

die entsprechenden oriıentalıschen Sprachen, ber uch das Deutsche wen1gstens einıgermaßen
beherrschen würde. Dies gilt VOT allem dann, WE INan vorhat, die Forschungsergebnisse eınes
Gelehrten VO Range Engberdings ın Frage stellen, der profunde Sprach- UuUN Sachkenntnisse
vorzuweısen hatte.

1sSt nıcht ımmer gelungen, die Forschungsergebnisse VO Engberding präzıse wıederzuge-
ben Zu allen Aussagen ber Bas mu{fß Iso Engberding konsultiert werden.
Dem Autor 1st be1 seıner Untersuchung wichtige Sekundärliteratur unbekannt SCWESCNH, die
einıgen Stellen seıne Aussagen erheblich verändert hätte.
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Rouwhorst, Les hymnes pascales d’Ephrem de Nısıbe. Analyse theo-
logique et recherche S l’evolution de la föte pascale chretienne Nısıbe er
Edesse eit ans quelques Eglises volsınes quatrıeme siecle. Etude: 11 Textes

Supplements Vigilıae Christianae NIE 1_‚ Leiden >XL, 224; 139
Der Autor, der sıch uch die Frühgeschichte der syrıschen Anaphora, Ww1e€e S1e VOT allem In den
apokryphen Akten greifbar wiırd, bemühte,1 hat iın den vorliegenden beiden Bänden (wobei der

and der Untersuchung der Texte vgewıdmet 1sSt und 1M zweıten Band ann die relevanten
Hymnen Ephräms in ftranzösischer Übersetzung MIt wichtigen Anmerkungen vorgelegt wurden)
eınen ınteressanten Beıtrag UÜHASCLET Kenntnıiıs des syrıschen Ostertestes geliefert.

Die Studie oliedert sıch In: eınen UÜberblick ber das Leben Ephräms und seıne Schrıiften, 11
eıne Untersuchung der handschrittlichen Überlieferung der Pascha-Hymnen, LLL die Analyse nıcht
L1UT der wichtigsten Themen, die in diesen Hymnen ZU Iragen kommen, sondern auch der lıturg1-
schen Feıer des Osterfestes, W as ın das Kapıtel überleıtet, das Ephräms Pascha-Hymnen und der
Entwicklungsgeschichte des Ostertestes in den östlich VO  3 Antiochien gelegenen Gebieten gewı1d-
mMmMet 1St.

Die geschichtliche Evolution des syrıschen Paschatestes 1St 1m Jh VO der Einführung der
Passıonswoche und der Öösterlichen Taute und VOT allem VO Übergang der einstigen quartodecıima-
nıschen Feıier des Fests ZUrT Einführung VO  — festgelegten Tagen, die ın dıe Nachtvigıl VO  — (OOstersams-
Lag autf Sonntag einmünden, gekennzeıichnet.

Hıer möchte ich L1U einıge Kapıtel herausgreıf die MIr besonders zut gelungen scheinen.
Dabe;j 1St als ersEes auf die Einführung S 210 verweısen mıiıt ıhren reichhaltigen bıbliographi-
schen Angaben, dıe SE} weıteren Studium einladen. ber uch der intormative Überblick ber
Ephräms Leben und seine Schriften 1M Kap (S 11-36 1St 1er anzutführen.

Nur eıner Stelle, der Autor eıne künstliche TIrennung zwıschen dem Leıitmotiv der Geburt
und der Taute Jesu machen möchte (& 17); 1St m. E eine Korrektur vorzuschlagen, enn den
Hymnı de Epiphania meılnt der Autor: » L.e tıtre suggere qu’ıls ONT ete ecrıts POUFr la föte de V’Epipha-

aZu VOT allem tolgende Arbeiten: »Benediction, actıon de graces, supplıcation. Les Oraısons de
la table ans le Judaisme et les celebrations eucharıistiques des Chröetiens Syriaques«, Questions
Liturgiques 61 (1980), 211-240; »La celebration de Veucharistie selon les Actes de Thomas«, In:

Caspers Schneıider, Ommnes CıIrcumstantes: Contributions towards Hıstory of the ole
People In t+he Liturgy Presented LO Herman Wegman +he Occasıon of hıs Retirement from

the Chair of Hıstory of Liturg'y an Theology ın the Katholieke T’heologische Unversiteit Utrecht
(Kampen 51-//; »La celebration de Peucharistie anNs l’Eglise primıt1ve«, Questions litur-
Z1qQues (1993);.



DE Besprechungen

nN1ıEe LAant qu«c jour du bapteme du Seigneur. ela PCUL pPas etre le Cas dA’E-
phrem, föte n ’exıstalt Par CI1ICOTE (Yest pourquo1 OUuUS voudrions emettre l’hypothöese qu«C
certaınes parmı GE hymnes SONT authentiques, qu’Ephrem cependant les pPas 6crıtes POUTF la föte de
V’Ephiphanıe, ma1s POUT le bapteme. Hıer 1St als Ersties aut dıe vorzüglıche Analyse VO  —

Mohrmann verweısen, die 1n ıhrer Antrıttsvorlesung VO 1953 nachgewiesen hat, da das Epipha-
nıefest mehrere Leıtmotive hatte und sıch keineswegs auf die Thematık der Geburt beschränkte,2D
anderen lıegt azu 11U eıne weıtere Untersuchung vor, die zeıgt, da Epiphanıe 1n frühester Zeıt
VOT allem das Leiıtmotiv der Taufe, dıe einst als die pneumatische Geburt Jesu ım Jordan yerstanden
wurde, gefeıjert wurde, ann die Verbindung VO Geburt und Taute (sO zn in Syrıen und Alexan-
drıen), schließlich sıch die Irennung der Geburt Jesu 'VO:  _ seiner Taufe ım Jordan durchsetzte und
hıerzu eın Fest eingeführt wurde: die Fejer der Geburt Christi 25 Dezember.

Reichhaltige Inftormation bietet zudem das Kapıtel, das eiınen Überblick über die handschriftli-
che Überlieferung (D 23-36 bringt. Dıi1e ausführliche Analyse der Aussagen ın Ephräms Pascha-
Hymnen 1mM Kapıtel S 37-172) dürfte VOT allem für die weıtere theologische Diskussion VO

gröfßstem Interesse se1n, und die lıturgiewıssenschaftliıchen Aspekte werden ın eıner 1MmM grofßen gan-
Z gelungenen Untersuchung des lıturgıschen Rahmens des Ostertestes behandelt (s azu 12L
127) Vielleicht ware dabe!1 besser SCWESCH, nıcht VO »1”’Eucharistie« und »1e bapteme« SPTEC-
hen MIt der wen1g geglückten Formulierung (D 114) »A ote de l’Eucharistie le bapteme O1l1t avOolr
faıt partıe du rituel«. Sıcher ware besser SCWESCH, dafür generell den Begriff der »Inıtıationsriten«

verwenden, dıe dıe Taute und die Eucharıstıe umftassen: Mıt der Feıier der FEucharıstie wiırd die
Inıtıatiıon abgeschlossen.

Besonders wichtig tür dıie vergleichende Liturgiewissenschaft 1sSt das Kapıtel ber dıe Entwick-
lungsgeschichte des Ostertestes 1ın dem weıten Gebiet östlıch VO Antiochien (3 128-203). Dabe;j
sollte 11141l jedoch vielleicht besser vermeıden, VO eınem » Irıduum« S 203) sprechen, das das
westlich gepragte Liturgieverständnıs wıderspiegelt un: nıcht wirklich die syrıschen Vorstellungen
wıedergıbt. Für die weıtere Diskussion die anfängliche quartodecımanısche Osterteijer und dem
Übergang ZU »Ustersonntag« bietet die wertvolle Untersuchung VO wichtiges Materıal.

Insgesamt hat der Autor uns eiınen bedeutsamen Beıtrag für eın vertieftes Verständnıs dieser schö-
NC  - syrıschen Hymnen vorgelegt, woftfür danken 1St.
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ISaaC; Taksa d-hüssaya. Le rıte du pardon dans l’Eglise syrıaque orıentale
OrChrA 239 Rom X 244

Dıie Arbeit wurde 19/0Ö Pont Orientalischen Instıtut als Dissertation (unter Leıtung VO

Raes) vorgelegt. Dıie Untersuchung wurde eshalb mıiıt den 1ın der Zwischenzeıit herausgegebenen
Studıien erganzt, un! VOT allem 1St der syrısche Text beigefügt und die tranzösısche Übersetzung
nochmals gänzlıch überarbeitet worden, w1e auch eın Vergleich zwıschen der Dissertation VO 1970
und der Veröffentlichung VO 1989 zeıgt.

Der Autor hatte ber dıe sachkundige Leitung der Dıssertation durch Raes hınaus das grofße
Glück, be1 Wwe1l weltweit anerkannten Spezıalısten iın der vergleichenden Liturgiewissenschaft und

@} Mohrmann, »Epiphanıa«, Revue des Scıences philosophiques theologıiques 37 (1953),
644-670
CT Wınkler, »Die Licht-Erscheinung bei der Taufe Jesu un! der Ursprung des Epiphanıiefestes.
FEıne Untersuchung griechischer, syrıscher, armeniıscher un! lateinıscher Quellen «, OrChr 78
(1 eadem, » Neue Überlegungen ZUTr Entstehung des Epiphanıiefestes« (Antrıttsvorlesung VO'

November» Festschrift für Brock (Oxtford/1in Druck)


